Gottes Hilfe in der Lebensplanung und Führung nicht ausklammern
Bibeltexte:
Jesaja 30,1-23; 
Jesaja 30,15: „...durch Stillesein und Hoffen würdet ihr stark sein.“

Kärtchen mit diesem Bibelvers drauf. Wem dieser Vers in kurzer Zeit immer wieder begegnet – dem will Gott etwas klar machen.


Einleitung:
Ein Sohn, der ein Stück Wald kaufen wollte. Der Vater, ein Förster, warnt den Sohn vor dem Kauf. Aber der Sohn will nicht hören. „Papa, behandle mich nicht wie ein unmündiges Kind.“ Der Vater nimmt Bodenproben und das Laborergebnis zeigt, dass der Boden mit Chemikalien verseucht ist und so wurde verhindert – beim Sohn kommt es nicht zur Pleite. 

Das Wort „Wehe“ bedeutet Warnung. Jesaja 30,1. Gott warnt vor einem Weg, der nicht gut ist.

Thema:
Gottes Hilfe in der Lebensplanung und Führung nicht ausklammern
1. Gott will in der Lebensplanung mitreden


„die ohne mich Pläne fassen“, Jes 30,1. 

Hier wird Gott in der Lebensplanung, in der Entscheidungsfindung ausgeklammert. 

In der Schlachterübersetzung heißt es: „welche Pläne ausführen, die nicht von mir stammen,“

Gott ist mit Juda nicht zufrieden, dass sie IHN aus ihrem Leben ausklammern und eigene Wege gehen.

Wenn Gott sagt: „welche Pläne ausführen, die nicht von mir stammen,“ dann zeigt dies auch dass ER an unserer Lebensführung und Planung sehr interessiert ist. 

ER, dieser Schöpfergott, der alles so wunderbar weislich geplant hat, möchte auch unser Leben planen und dementsprechend führen. Eine bessere Planung kann es gar nicht geben!

Gott hat eine bestimmte Vorstellung über unser Leben und wie dies gestaltet werden soll.

Was hat Gott mit uns vor? 

Was ist sein Wille für unser Leben? 

Wie erkennen wir Gottes Willen?

Gott will in der Lebensplanung mitreden. 

Ja, lassen wir IHN in diesem und jenem Bereich überhaupt mitreden? Oder planen und entscheiden wir selber?

Sind „unsere“ Pläne, Seine Pläne?

Was bedeutet dies, wenn Gott sagt, dass diese Pläne nicht von IHM stammen?

· Juda geht falsche Bündnisse ein. Sie gehen eine Verbindung ein, die Gott nicht gefällt und Gott nicht dahinter steht.

· Juda fragt nicht nach Gottes Willen, nicht nach Gottes Wort. Und die Folge ist:

· Juda häuft sich immer mehr Sünde auf. Vers1.

· Es bedeutet auch, Gott davon laufen.

· Der Mensch geht eigene Wege und ist somit auf sich selbst gestellt und macht schmerzliche Erfahrungen, die ihm hätte erspart bleiben können. 

2. Gott will nicht, dass der Mensch auf falsche „Sicherheiten“ baut


Wenn Gott nicht die Hilfe, die Sicherheit ist, da sucht der Mensch sie wo anders.

Jesaja 30,2: „die sich aufmachen, um nach Ägypten zu ziehen – aber mich fragen sie nicht um Rat –, um sich unter den Schutz des Pharao zu flüchten und Zuflucht zu suchen im Schatten Ägyptens!!

Juda hat Angst vor Assyrien, die eine Weltherrschaft ist. 

Juda erhofft Hilfe und Sicherheit bei Ägypten. 

Aber Gott sagt klar und deutlich, dass Ägypten, dieses Volk ihnen nichts nützt, dass ihnen weder Hilfe noch Vorteil bringt, sondern Schande und Spott“ Siehe Vers 5.

Juda geht einen Weg den Gott nicht gefällt. 

Warum gefällt Gott dieser Weg nicht? 

· weil sie Gott nicht um Rat fragen, Vers 2

· weil sie die Sicherheit nicht bei Gott, sondern wo anders suchen

Auf welche „Sicherheiten“ baut der Mensch heute?

Beruf? Geld? Gesundheit? Alles wichtige Bereiche – kann aber über Nacht anders aussehen. Tradition – sein Glaubensgebäude hinter fragt er nicht, was falsch sein könnte.

3. Gott redet Klartext, die das Gesetz des Herrn nicht hören wollen
Gott beschönigt nicht, wenn er von Juda sagt, dass sie

· widerspenstig sind

· lügenhaft sind
· das Gesetz des Herrn nicht hören wollen
· nicht hören möchten was wahr ist
sondern Juda will:

dass die „Propheten“ (Seher, Schauer) reden sollen
· was angenehm ist

· was das Herz begehrt

und sie sollen den Weg verlassen und vom Pfad abbiegen.

„laßt uns mit dem Heiligen Israels in Ruhe!“ Mit andern Worten: “Wir wollen von Gott nichts wissen.“ Siehe Verse 8-11.

Wer Gottes Wort verwirft und sich auf Gewalttätigkeit und Verdrehung verläßt und sich darauf stützt, der wird erfahren wohin diese Sünde führt. Vers 12.

Auch in der heutigen Zeit wird Gottes Wort verdreht und man stützt sich darauf. Menschen glauben dem Irrtum, der Fälschung. Der Lüge wird  geglaubt.

Sünde zerstört. Sünde macht den Menschen kaputt und er ist für Gott nicht zu gebrauchen. Siehe Verse 13 +14.

Dabei zeigt Gott, wie dem Menschen geholfen werde könnte:

„Wenn ihr umkehrtet und stille bliebet, so würde euch geholfen; 

durch Stillsein und Hoffen würdet ihr stark sein. Aber ihr wollt nicht“, Vers 15.

Schlachter Übersetzung: „Durch Umkehr und Ruhe könntet ihr gerettet werden, im Stillsein und im Vertrauen läge eure Stärke. Aber ihr habt nicht gewollt, ....“

Leider gibt es für viele ein verhängnisvolles „Nein“. „Nein, sondern ... wir wollen ...“

4. Gott antwortet dem, der IHN um Hilfe ruft und zeigt ihm den Weg
Folgende Tatsachen sehen wir ab Vers 18:

· Gott, der Herr wartet auf den, den er begnadigen möchte.

· Er möchte sich erbarmen.

· Der Herr ist ein Gott des Rechts.

· Er wird dir gewiß Gnade erweisen, wenn Du (um Hilfe) rufst; sobald er es hört, antwortet er dir!

Deine Ohren werden das Wort hören ...: „Dies ist der Weg, den geht!“ Vers 21.

Wer klar den Weg gehen will, den Gott gezeigt hat, der trennt sich von den „Götzen“ und sagt: „Hinaus“ Vers 22. 

Er trennt sich von dem, was Gott nicht gefällt.

Zusammenfassung:

Gottes Hilfe in der Lebensplanung und Führung nicht ausklammern

1. Gott will in der Lebensplanung mitreden

Wenn Gott sagt: „welche Pläne ausführen, die nicht von mir stammen,“ dann zeigt dies auch dass ER an unserer Lebensführung und Planung sehr interessiert ist. Und da gilt es Seinen Willen zu erfahren.

2. Gott will nicht, dass der Mensch auf falsche „Sicherheiten“ baut

Wenn Gott nicht die Hilfe, die Sicherheit ist, da sucht der Mensch sie wo anders.

3. Gott redet Klartext, die das Gesetz des Herrn nicht hören wollen

Gott beschönigt nicht, wenn er über Sünde spricht.


4. Gott antwortet dem, der IHN um Hilfe ruft und zeigt ihm den Weg
Er wird dir gewiß Gnade erweisen, wenn Du (um Hilfe) rufst; sobald er es hört, 
antwortet er dir!

Deine Ohren werden das Wort hören ...: „Dies ist der Weg, den geht!“ Vers 21.
Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Gott zeigt, wie dem Menschen geholfen werde könnte:

„Wenn ihr umkehrtet und stille bliebet, so würde euch geholfen; 

durch Stillsein und Hoffen würdet ihr stark sein. Aber ihr wollt nicht“, Vers 15.

Schlachter Übersetzung: „Durch Umkehr und Ruhe könntet ihr gerettet werden, im Stillsein und im Vertrauen läge eure Stärke.

In der Stille will Gott zu uns reden - er redet durch sein Wort. Im Hoffen/Vertrauen zeigen wir, dass wir mit Gottes Hilfe und seinen Möglichkeiten rechnen.
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